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Buchbeschreibung:

 
In einer kleinen Bäckerei beginnt ein Spiel
voller versteckter Worte und süßer Überraschungen. Als Luca eines
Morgens eine geheimnisvolle Nachricht auf einer Serviette entdeckt,
ahnt er nicht, dass dies der Beginn einer zarten Liebesgeschichte
ist. Die rätselhaften Botschaften führen ihn durch die Stadt – zu
Parkbänken im goldenen Licht, Brücken voller Liebesschlösser und
zwischen die Seiten alter Bücher.
 
Doch wer steckt dahinter? Und traut sich Luca,
den letzten Schritt zu gehen?
 
Zwischen duftendem Gebäck, heimlichen Blicken
und Zuckerworte auf Törtchen entfaltet sich eine romantische
Geschichte, die beweist: Liebe findet immer ihren Weg – manchmal
braucht sie nur ein wenig Zuckerguss.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Über den Autor:

 
Die Autorin Luna Hawke lebt zusammen mit ihrem
Mann auf dem Land.
 
Hawke schreibt Kurzgeschichten, Kurzromane und
Romane. Sie schreibt im Bereich 
 
Ernsthaft schreiben, tut sie seit sie
12 Jahre alt ist. Angefangen hat sie mit Kurzgeschichten über
Jungs, die sich lieben. Viel hat sich bis heute also nicht
verändert. Die Jungs wurden zu Männern und zur Liebe kam
Leidenschaft hinzu. Und die ist es auch, die heute eine
entscheidende Rolle in Lunas Geschichten spielt, denn
siekonzentriert sich unter dem Pseudonym L. Hawke ganz auf die
Fazetten der Gay Romance.
 
 
 
Lesen tut die Geschichten zu aller erst
Lunas Ehemann, der ihr immer zur Seite steht.
 
L. Hawke widmet ihre Geschichten ihrem Mann, und
all ihren Lesern.
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Es ist früh am
Morgen, und der Duft von frisch gebackenem Brot und süßem Gebäck
erfüllt die Luft. Die Bäckerei 
Liebeszauber ist bereits erwacht – ein gemütlicher,
verträumter Ort mit großen Fenstern, durch die das goldene
Morgenlicht fällt. Sonnenstrahlen fallen auf die blitzblanke Theke,
auf der liebevoll angerichtete Croissants, Zimtschnecken und
Mandelhörnchen einladend auf ihre ersten Kunden warten. 
 
Ich stehe in der Backstube, meine Hände tief im
weichen Teig vergraben. Kneten, fühlen, formen – es gibt kaum
etwas, das mich mehr beruhigt als dieser Moment, wenn aus einfachen
Zutaten etwas Magisches entsteht. Die Welt draußen scheint in
diesen Stunden nicht zu existieren. Nur der Duft von Vanille und
Karamell, das leise Surren des Backofens und das sanfte Klappern
der Werkzeuge umgeben mich. 
 
„Luca, du hast Mehl im Gesicht.“ 
 
Ich blinzele auf. In der Tür zur Backstube lehnt
Emma, meine beste Freundin und die Seele unseres Ladens. Ihr
rotblondes Haar ist zu einem unordentlichen Knoten gebunden, ein
Bleistift steckt quer darin, als hätte sie ihn dort
zwischengelagert und vergessen. Mit einem schiefen Grinsen deutet
sie auf meine Wange. 
 
„Mehl gehört ins Brot, nicht auf dich.“ 
 
„Kunst erfordert Hingabe“, erwidere ich trocken
und wische mir mit dem Handrücken übers Gesicht – was das Mehl
vermutlich nur weiter verteilt. 
 
Emma lacht, bevor sie sich wieder der Theke
zuwendet. Die ersten Kunden sind eingetroffen, und mit ihrem
unerschütterlichen Charme begrüßt sie jeden von ihnen, als wären
sie alte Freunde. Ihre Stimme schwingt durch den Laden, ein helles,
vertrautes Geräusch, das mich an warme Sommermorgen erinnert. Ich
werfe einen Blick auf meine neuesten Kreationen – feine Törtchen,
jedes verziert mit kunstvollen Mustern aus Zuckerguss. Ich neige
den Kopf, betrachte sie kritisch. Fast perfekt. Fast. Mit ruhiger
Hand nehme ich eine Spritztüte und setze den letzten,
entscheidenden Strich. 
 
Draußen erklingt das Läuten der Ladenglocke. Ein
neuer Morgen, neue Gesichter, neue Geschichten. Und irgendwo
zwischen Mehlstaub und warmem Gebäck liegt das Versprechen eines
weiteren besonderen Tages.
 
 
 
Die Ladenglocke erklingt erneut mit ihrem
vertrauten, hellen Klang, als die Tür sich öffnet. Ich merke es
sofort – nicht nur, weil ich jeden Besucher unbewusst registriere,
sondern weil er es ist. Nico. 
 
Er bleibt kurz im Türrahmen stehen, als müsse er
sich sammeln, bevor er eintritt. Ich tue so, als würde ich es nicht
bemerken, doch mein Blick bleibt für den Bruchteil einer Sekunde an
ihm hängen. Seine Schultern sind leicht angespannt, sein Blick
schweift über die Bäckerei, als suche er nach einem Vorwand, hier
zu sein. Aber wir beide wissen, dass er längst eine Routine
entwickelt hat. 
 
Ich hole ein Blech mit frisch gebackenen
Mandel-Croissants aus dem Ofen, der süße Duft von warmem Karamell
und gerösteten Mandeln breitet sich aus. Und wie immer ist das der
Moment, in dem er sich endlich in Bewegung setzt. 
 
Langsam tritt er an die Theke. Sein Blick huscht
zu mir in die Backstube – nur kurz, fast unauffällig. Doch da ist
etwas in seinem Ausdruck. Ein Hauch von Vertrautheit. Ein winziges,
kaum merkliches Lächeln, das schneller verschwindet, als es
gekommen ist. 
 
„Ein Mandel-Croissant, bitte“, sagt er leise und
ich komme nach vorn zur Theke, um ihn zu bedienen. 
 
Ich grinse, nehme eines der frischen Croissants
und lege es vorsichtig auf eine kleine Serviette. 
 
„Immer dasselbe? Du musst es wirklich mögen.“

 
Nico errötet. Nur leicht, aber ich bemerke es
trotzdem. 
 
„Es… schmeckt gut“, murmelt er, während er
schnell ein paar Münzen auf den Tresen legt. 
 
„Freut mich“, erwidere ich, als er sein Gebäck
nimmt und sich zum Sitzen zurückzieht. 
 
Ich beobachte, wie er sich an seinen gewohnten
Tisch setzt – in der Ecke, nicht zu nah am Fenster, aber auch nicht
völlig verborgen. Er wickelt das Croissant langsam aus, bricht ein
kleines Stück ab, führt es bedächtig zu den Lippen. Doch immer
wieder, in diesen kaum wahrnehmbaren Momenten, wandert sein Blick
in meine Richtung. 
 
Und obwohl ich mich der nächsten Bestellung
zuwende, kann ich nicht verhindern, dass sich ein kleines Lächeln
auf meine Lippen schleicht. Es hat auch Vorteile, dass unsere
letzte Angestellte gekündigt hat, und ich jetzt auch selbst an der
Theke stehe.
 
 
 
Der süße Duft von frisch gebackenem Brioche
liegt in der Luft, als ich das nächste Blech aus dem Ofen ziehe.
Die Bäckerei ist voller Leben – Stimmengewirr, das leise Klirren
von Tassen, das sanfte Rascheln von Papier, wenn Kunden ihr Gebäck
entgegennehmen. Und mittendrin sitzt er. 













